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MM -»kl
Der deutsche Vormarsch i« Rußland.

Bei dem Vormarsch in Groß -Rußland war im
allgemeinen nur geringer feindlicher Widerstand
zu brechen, so daß uns schwerere Verluste erspart
geblieben find. Nur bei der Einnahme von
P l e s ka u ist ein Bataillon durch Entzündung
von Sprengstoffen durch den Gegner mitgenom¬
men wurden. Mit der Stadt fielen 104 Lokomo-
fiven und 1348 Wagen in unsre Hand. Sehr
große Waffenvorräte fanden sich im Zeughaus in
Minsk,  nicht wenigen als 2000 Maschinengewehre
und 60 000 Gewehre. Die Bedeutung ihrer Weg-
mchme liegt nicht so sehr darin , daß sie sich jetzt
in unserem Besitz befinden, als sie den Bolsche¬
wiken entrissen lvurden. Die Kolonnen der Heeres¬
gruppe Eichhorn schieben sich weiter vor. An der
Marschgeschwindigkeit wetteifern mit chnen die
Truppen der Heeresgruppe Linsingen,  die im
Norden an der Bahn von Home! ein siegreiches Ge¬
fecht hatten. Sie stehen östlich von S chi t o m i r
im Vormarsch auf Kijew, im Süden haben sie Ber-
lntschew und Kremenez durchschritten. Daß so viele
hohe russische Stäbe dabei nach den amtlichen Be¬
richten gefangen wurden , erklärt sich aus der Zer-
rüttung des bolschewikischen Heeres, die derartigen
Umfang angenommen hat, daß es den Offizieren
eine Erlösung ist. wenn sie sich unfern Truppen er-
geben können. Bei Sch i t o m i r haben d?e Bol¬
schewiken in den gemeldeten Gefechten erhebliche
Verluste zu verzeichnen.

Die Lage im Oste«.
Berlin , 28. Febr . An der N kr a i n e wird die

- Herstellung der Ordnung fortgesetzt. Eisenbahnen
und Wege in der Ukraine sind im allgemeinen in
gutem Zustande, Die bolschewikische Gegenregie-
rnng in der Ukraine soll am 20, Februar ans
Charkow geflohen sein. Der Einmarsch der deut¬
schen Tmppen wird , je weiter er vorrückt, freudig
begrüßt. Biele deutsche Kolonisten sehnen sich wc-
gen der Unordnung und der erlittenen Unbill nach
der Uebersiedlung nach Deutschland.

Die Verhandlungen mit Rumänien
^versucht der Verband zu stören: er hält die Hoff-
jr rung auf militärische Hilfe aufrecht. Die unsichere

4age an der rumänischen Front ist weiter!,si: nicht
-rträglich. Es werden daher V o r b e r e i -
Zungen  getroffen , nach Ablauf der den Rumä-
len gewährten Frist und des Waffenstillstandes
sie militärischen Operationen  wieder
rufzunehmen.

In Finnland hat sich die Lage  nicht ge¬
ändert , größere Kampfhandlungen sind nicht
oorgekommen, deutsche Hilfe wird erwartet. Die
Stärke der Roten Garde wird auf 100—125 000
Mann geschätzt. In Helsingfors  befindet sich
nach der Einnahme von Reval anscheinend die

nze russische Flotte,  ebenso sind viele
Flugzeuge und Geschütze dorthin gebracht worden.

Fünf Kmuzer Englands und Frankreichs sind
Wladiwostok  gelandet und halten den Ha-

1' _f n besetzt. Der japanische Ministerpräsident hat
igcblich das bevorstehende Eingreifen geaer

Gißland angekündigt. Im Kaukasus  herrscht
Anarchie.

Böhm-Ermolli marschiert in die Ukraine.
° - Wien, 1, März . Die Entscheidung, ob der Bitte

des Kommissars für das Gouvernement Podolien
'nn Einmarsch österreicknsch-ungarischor Truppen
tattgegeben wird , ist bereits gefallen. Die Armee
>ss Foldma-ischalls v. Böhm - Ermolli  hat den
Vormarsch zur Rcichsgrenzs angÄreten . In der
legend westlich von Czernowitz  besetzten östar-
"eichjlchungarischeTruppen jene Stellungen , die
die Rrmiänen nach Abzug der ukrainischen Truppen
inne ha ten, als die Ukrainer , dem Friedensvertrag
'ntsvvecku'nd, das österreichische Gebiet räumten.
DerVornmrsch vollzog sich biShar ohne Widerstand,
sis kam zu keinen Kämpfen. An der Aktton der
isterraichsisch-ungarischcn Tnippen nimmt auch die
ukrainische Legion  teil . Wie weit die Vor»
ttickung bisher gediehen ist. kann noch nickst mitge-
leilt loerden. Die Ueberlchreitung der Rerchsgrenz-
wrste , wenn sie nicht bereits arfolgt ist, in Ivenigen

s stunden vollzogene Ta fache sein.
WB. Wien, 1. März . Aus dem Kriegspresse-

guarttar wird gemeldet:
Am 25. Februar erschienen der Kommissar für

das Gouvernement Poiwlisn Dr . S i c u r a und
der SMSofszier des Oberbesahlshabers der Süd-
'vcftfront N kko l a j e w beim 54. Divisionskoni.
Agndo mit der Erklärung . daß sie mangels jeder
Verbindung mit der Zentralrada gekommen seien,
um namens des ukrainischen Volkes zur Hille
^eoen die Gewattätigbstten und das verbrecherische
nanberwesen dcr Bolsch-wiki den Einmarsch der

I| Österreich sch°unaar >schrn Truppen in die Ukraine zu
^bitten . Beide Abgesandte legitimierten sich voll¬
kommen en sprechend und betonten ausdrücklich daß
sie ihre Bitte im Namen des ganzen «kee.inijcknn
'-' '-lies varaebracht hätten.

i WB. Budapest, 1. März, Aus Wien wttd be-
^ acht-t : An großer Anzahl ziehen diese starken, gut

| F bttvasfneten Räuberbanden durch das erwähnte Ge-I I Ät. plündern die Häuser und Niederlassungen,
8 K̂ rtneßen die tvebplofe Bevölkerung nieder und per-
| e Achten durch Brandstiftung die Lebensmtt' elvor-I m?' die sie nicht for'schlevpen können. Die ukrai-
i Behörden sind vorläufig außerstande, diesem
1 W:u « Treiben ein Ende zu macken und ettvarten
» .w' Rettung von einem Einmarsch der österreichisch-
» ^ wMrischen Streitkräfte. Die erb ebne Unterstützung
» MiS zwei sehr gewichtigen Gründen gewährt
1 B 1, müssen: erben? inn ein Uebergreifen der
I MEofen anarchistischenBeinem mg auf Ostaali-
r die Bukowina zu Verbindern, zweitens

Einmarsch der Oesterreicher in die Ukraine.
Wegnahme der Pripet -FlotiKe.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  1 . Marz.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Nördlich von Porlrapelle scheiterte» uächilichr,
nach starker Fcurrwirkuug unternommene Bor»
stoße englischer Infanterie . An der übrigen Frout
lebte dir Artillerietätigkeit vielfach in Verbindung
mit kleineren Erkundungsgefichteu auf . Westlich
von La Fcrc brachte eine Abteilung von emem
Vorstoß über den Kanal ein ge Gefangene zurück.

Ei» feindlicher Luftaugriff auf Kortrbyk verur.
sachte crh .bliche Verluste uuter der belgischen Be-
völkerung.

Bei Chavignon drangen Stnrmtrnppen in dir
feindlichen Gräben und nahmen 10 Amerikaner «.
ciuiae Franzosen gefangen.

In den frühen Morgenstunden lebte die Gr-
fcchtstätigkeit in einzelne« Abschnitten der Cham-
pagne auf.

westlicher Kriegsschauplatz:
Längs der ukraiuischev Nordgrcnze im Vor¬

dringen nach Oste» haben unsere Truppen de«

Dnjepr erreicht. Bei Rjetschiza stießen sie auf ei¬
nen stark ausgebantrn und vom Femdr verteidig¬
ten Brückenkopf. Stadt und Bahnhof wurden im
Sturm genommen und einige hundert Gefangene
g macht. Im Mosyr haben wir die Pripjet -Flotiüe,
6 Panzcrboote, 35 Motorboote und ß Lazarettboot«
erbeutet.

Bei Eastow und Kasatiu wurde dir Linie Kirw-
Schmeriuka erreicht. ^ -

Den südwestlich von Stare -Konstantinow im
Kampf gege« feindliche Uebcrmacht stehenden pol-
ni 'chrn Legionen eilten deutsche Truppe » zu Hilfe.
Gcm infam wurde der Feind geschlagen.

Von der uk ainischrn Req-crung uud Bcvölke-
rung zum Schutze gegeu feindliche Banden gerufen,
sind östrrrcichisch-ungarischr Truppen i« breiten
Abschnitten nördlich vom Pruth in die Ukraine ein¬
geruckt.

Italienische I -ront.
Zu beiden Seiten d r Brenta war die Kamps,

tätigkeit tagsüber gesteigert.
Bon der

Mazedonischen Front
nichts Neues.

Ter I . Gcneralqnartirrmeister.
Ludend - rkk.

um dis Lebens-mittt -lvorräte , deren überschüssigen
Teil der ukrainische Staat uns überlassen will, vor
der Vernichtung dinch die Bvlschewikihordenzu ret¬
ten. Das ukrainisck-e Grenzgebiet , fiir das der
Schutz der österreichiisch-ungarischeu Strettkräfte an¬
gerufen wird , ift dem moldauischen Teile des
Königsreichs Rinnänsien im Norden und No-rdostcn
unmitttilbar benachbart.

Finland bittet noch einmal um Hilfe.
WB. Berlin , 1. März . Wie >vir hören, haben

die hiesigen Bevollmächtigten der finischwn Reaie-
rung ein offizielles Gesuch  der finifchsn Rogie-

-m mn Hilfe  an die deutsche Regierung über¬
mittelt.

Die Sozialisten aehen nach Bern.
Berlin , 1. März . Tenmächst siedelt das gesamte

Organisati -onsbüw der Internationalen Sozia-
listen-Konferenz, das beinahe ein Jahr lang sinnen
Sitz in Stockholm hatte , nach Bern  über . Man
will an einem neutralen Orte tagen , der sowohl
für die Sozialisten der westlichen Verbandsmächte,
als auch für die der Mit elmächte leichter erreichbar
und zugleich dem unmtttekbaren Einfluß der bol¬
schewikischen Propaganda weniger ausgesetzt ist.

Schweizer Friedensvermittlnng?
WB, Genf, 1. März . „Journal de Geneve" er¬

klärt, der der Schweiz gewidmete Satz m der
Kanzleirede stehe im Zusammenhang mit einer
der Schweiz vorbehaltenen Vcrniittlung des Welt¬
friedens. Der Berner Bundesrat werde, sobald
der Augenblick günstig sei, eine solck-e ehrenvolle
Aufgabe mit gebührender Gewissenhaftigkeit er¬
füllen.
Ein herbes Urteil über Ferdinand den Treulosen.

Bukarest, 28. Febr . Seit dein Eintteffen der
rumänischen Delegation der Jassyer Rcgierung in
Dukav st setzt eine starkePrcsscpropaganda ein gegen
das Verbleiben des Königs Ferdinand <ug den: ru¬
mänischen Thron . Nach der offenen Aufforderung
Carps an den König, zurückzutreten, nimmt sicht
der frühere rumänische Gefanbte in Berlin , Herr
B e l d i m a n, in der Bukraester Zeitung Lumina
das Wort . Beldiman schreibt u. a.: Durch die
bisherige fatale Politik wurde das ganze Gebäude
unseres Staates bis in seine Grundpfeib r vernickp
tet. Ist es nach der unglücklichen vernichtenden
Rolle, die sowohl König Ferdinand als auch Köngin
Marie in der rumänischen Tragödie gespielt haben,
noch möglich, daß sie oder ihre Nachfolger dos
Land mit mo« rlischer An orttät und mit polittschem
Presttg '' weiter regieren können? Herr Carp , der
sein ganzes langes Leben die Ordnung im Staat
befürwort -,t , hat kategraisch geantwortet : Es ist un¬
möglich! König Ferdinand hat sich zu einem Werk-
zeug seines Preinierministers erniedrigt und leicht¬
sinnig daS Werk König Carols zeiftörcn lassen, ein
Werk, das auf den Grundlagim derjenigen Staats¬
männer . die die Union der rumänischen Fürsten-
tümer vollzogen, aufgerichtet wurde . König Fer¬
dinand und sein Haus haben weder in Rmnänien
noch in Deutschland mehr Blatz. Sie norden ruhe¬
los irr fremde Länder wandern , um ihre Sündin
zu sühnen.

Japan und Rußland.
Die „Voss. Ztg ." bereickchet aus Genf : Wenn rnan

der halbamtlichen französischen Presse glauben darf,
so bedeutet die Abreise des jgpanifchcn BvischsittrS
nickst nur eins DorftchtSmaßregel, sondern den Bruch
zwisckrcn den beiden Staaten . Bedeutende Ereig¬
nisse stehen, wie diese Blätter glauben , bevor. Ent-
gegen dieser B-ehanpsirng d:g französischen Blätter
bat , wie gestern aus Tokio gemeldet wirrde, der
Minister des Aeußern Motono  im japanischen
Parlarmmt erklärt , die Mreife des Botschafters be¬
deute keiNeu Bnich mit Rußland . Der „Temps"
sagt, es sei klar. Japan sei der Ansicht, daß seine
Interessen in Ostrußland durch diplsmatifche Mit¬

tel nicht mehr gewahrt werden können. Japaw be¬
trachte den Friedensvertrag von 1905 und die rus¬
sisch-japanischen Abkommen von 1910 und 1916 als
hinfällig  und werde sich die Bürgschaften, die
ihm diese Verträge zusicherten, auf russischen Ge¬
biete selbst holen.

Das Eingreifen Japans in Ostasiru.
Amsterdam, 1. März . Nach einer Meldung der

Assoiated Preß aus Washington hat sich Japan
an die Vereinigten Staaten und an die Verbands¬
mächte mit dem Vorschsirg gewandt , gemeinsam >u
Sibirien militärische Vorbereitungen zu treffen.
Japan , so heißt es darin , sei auch bereit , allein
vorzugehen,  seha aber gern , wenn amerika¬
nische und Verbands ruppen sich beteiligten . Es
handele sich vor allem darum , die großen Vorräte
aller Art , die längs der Sibirischen Bahn lagerten,
in Sicherheit zu bringen . Die Regierung der Ver-
eiuigtm Staaten sei- mit dem japanischen Vorschlag
nicht ganz einverstanden, w rde ihm aber !m Laufe
der Verhandlungen vielleicht doch noch zustimmen.

Reuter berichtet gleichzeitig von einer Besprech¬
ung, die B a I f o u r mtt dem japanischenBot-
scha f t e r gehab habe.

Nach einem Peki-nger Telegramm der Times
handelt eS sich bei eincm Eingreifen Japans zu¬
nächst mn die Sicherung der in Sibirien lagernden
500 000 Tonnen Munition.  Es sei hier ange¬
werkt, daß, wie aus einer Meldung des Londoner
Mttarbeitevs Irr  Nieuwe Natterdamsihe Courant
hervorgeht, der Rianckiester Grwrdian für ein Ein¬
greifend Japans in Rußland durchaus nicht sinne,
nommen ist C>>s Blatt erAart . das stände im Wi¬
derspruch mit Wilsons Ansichten, und füat hinzu:
„Sollte es also nicht hohe Zeit sein, daß Wilson die
D' vlomotie der Verbandsmächte tatsächlich in di«
Hände nimmt ? Bloße Reden nützen nichts."
Aufruhr unter den Serben an der Salonikifront.

Budapest, 27. Febr . (zb.) Es ist Tatsache, daß
die von der mazedonischen Front zurückgezoaenen
italien . und französ. Truppen durch griechische
Soldaten ersetzt worden sind. Von der Saloniki»
front geht von vertrauenswürdiger Quelle die
Nachricht aus , daß unter den serbischen Truppen
vor einigen Tagen ein großer Aufruhr entstand,
der sich gegen die Franzosen richtete. Den Kraft-
ansttenaungen der Franzosen gelang es , die ans-
rührerischen Soldaten nieberzuringen . 28 serbische
Offiziere wurden verhaftet und auf der Stelle er-
schossim.

Dir französisch-englische Mauövrirrarmee.
Wie „Berner Bund " mitteilt , wurde 1 tie

infolge der Ablösung durch die Engländer fr ige¬
wordenen französischen Streitkräfte in einem W°
schnitt südlich von St . Quentin in einem rückwärti¬
gen Ramn verlmnmelt und sollen als Manöv»
r i e r a r n: e a verwendet werden. Auch die Eng¬
länder zogen neij rdings eine Anzahl Divisionen
aus der Front , soüatz man mit einer st ra te g i -
scheu englisch-französischen Reserve,von  rund
60 Divisionen  rechnen kann. Di-ese Armee
soll nicht dem Bef/hl der englischen u. französischen
Feldherrn Haig und Petain unterstehc>n, sondern
den: französischen General F o ch.

Rücktritt des spanischen Kabinetts.
WB. Madrid , 1. März . Router -Moldung . Das

spansche Kabrno't ist zurückgetreten.
Der König bekundete Garcia -Priets sein Der-

ttauen von Neuem.

Griech enand
WB. Bern , 27. Febr . „Nouvelliste de Lyon"

meldet aus Athen : Gestern fand die Hinrich-
t u n g der vom Kriegsgericht wegen Beteiligung
an den Unruhen in L a m i a zum Tode verurteil¬
ten Zivil - und Militärpersonen statt . Unter den
Hingerichteten befinden sich zwei Frauen.

% Die Kiwitümns -Mesfe in
. Keiprig.

Am 1. März 1268 stellte Marrgtuf etrich
von Londsberg, der damalige Landesherr der
Stadt Lypzk, dieser seiner Stadt eine Urkunde
aus , in welcher er den nach Leipzig fahrenden
Kaufleuten samt ihren Gütern seinen Schutz zu¬
sicherte, selbst wenn er mit ihren Landesherren in
offener Fehde läge. In diesem selben Jahve siel
das Osterfest aus den 8. April , und da zur damal i-
gen Zeit die Märkte mit den großen kirchlichen
Festen verbunden waren, wie dies auch irr der
Benennung „Messe" später zum Ausdruck gekom-
men ist, so haben wir auf Osten 1268, also vor ge¬
nau 650 Jahren , die erste geschichtlich festgestellte
Leipziger Messe anzusetzen. Der Schutzbrief für
die fremden Kaufleute bildete den Anfang der spä¬
teren landesherrlichen und kaiserlichen Privilegien,
die der Leipziger Messe zuteil wurden , und legte
einen der wichttgsten Grundsteine für die Ent¬
wicklung und die spätere Blüte der Einrichtung,

In ihren letzten Ausstrahlungen ist die weit¬
sichtige Fürsorge des mittelalterlichen Markgrafen
für die Leipziger Messe auch heute noch spürbar.
Knüpfen doch die Mustermessenunmittelbar an die
alten Warenmessen an, die viele Jahrhunderte hin¬
durch der Stadt Leipzig ihr Gepräge gaben.

In welchem Maße Leipzig der Mittelpunkt ei¬
nes weltumspannenden Meßverkehrs geblieben ist,
wird an der am 3, März beginnenden Frühjahrs-
Mustermesse in Leipzig deutlicher als je in die Er¬
scheinung treten. Der außerordentlich starke Auf¬
schwung, den die Mustermessen genommen haben,
seit ihnen der Kriegsbeginn vergeblich an "- L b̂en
zu gehen drohte, setzt sich diesmal in verstärktem
Maße fort. Noch bis zum vorigen Jahre nahm
die Zahl der Industrie -Firmen , die ihrv Neuhei-
ten zur Messe nach Leipzig brachten, um sie bier
auszustellen, nur langsam zu: im Herbst 1917 be¬
trug ihre Zahl 2591. Die d'esjährige F '-ühjahrs-
Messe wird dagegen rund 3500 Aussteller zeigen.
Die maßgebenden Fabrikanten der in Lcivtta ver¬
tretenen Geschäftszweige der keramischen-, Mttass -,
SpielU>aren°Jndustrie nsw, sind Wiedsrum erschie¬
nen und dazu eine ganze Reihe neuer Geschäfts-
zweige get'-eten. Unter diesen spielen die Erzeuaer
der mannigfaltigen Ersatzwaren für fehlende Roh¬
stoffe oder Fttedensartikel eine wichtige Rolle.
In ihnen gibt sich ein Teil wirtschaftlichen Kraft
kund, welche die deutsche Jndnstr -e f" tz' -fem
Kriege bewiesen hat.

Noch auffälliger ist das sturmflutartige An¬
schwellen der Besucherzahlen. Die letzte Herbstmesse
hatte mit 40 000 auswärtigen Besuchern e'nen
Höhepunkt erreicht, der alle bisherigen Kriegs n.
Friedensmessen übertraf . Und nun werden in der
alten Messestadt etwa 60-- 70 000, wenn nicht mehr
Menschen erwartet ! Es ist kein Zweifel , daß die,
Leipziger Messe heute volkstümlicher -'st denn je:
im übrigen dürsten die meisten Bai' .cks'- w"bl
durch die herrschende Nachfrage nach Ware an die¬
sen höchst wichtigen Mittelvunkt des Ana --h-ns r>e-
führt werden.

Unter den Besuchern befinden sich auch diesmal
zahlreiche Vertteter des verbündeten und ne„t '-asen
Auslandes . Von unseren Verbrmdeten sendet dies-
mal Bulgarien  eine bewnders stattliche Zahl
von Bettetern , eine erfreuliche Folge der Werbe¬
arbeit des Meßamts in diesem aufstr -'b-enden
Lande und kürzlich vom Direktor des Meßamts
dorthin unternommenen Vortragsreise . Die neu¬
tralen Besucher werden von Leipzig die günstigsten
Eindrücke mit nach Ha.ule nehmen.

Dafür , daß an der Messe neben dem Geschäft
das le-bliche und geisttge Wohl der Beli ' cher z" sei-
nem Rechte kommt, ist diesmal in erhöhtem Maße
gesorgt worden. Und schließlich trägt d'e äußere
Lage Deutschlands nicht zu wenigsten dazu bei, den
Erfolg einer Veranstaltung zu sichern, die für un¬
sere wirtschaftlicheZukunft von der allergrößten
Wichtigkeit ist.

Machtftiedkn.
Mt  Berliner Zeitung „Post " polemisiert

der Führer der Freikonservativen Freiherr von
Zedlitz  erneut gegen die bekannte Reichstags-
Resolution vom 19. Juli . Er fällt bei dieser Ge¬
legenheit folgendes bemerkenswerte Urteil über
den Frieden mit Rußland : Der Friede mit Groß-
Rußland ist in völligem Gegensatz zu der Frie¬
densentschließungvom 19. Juli ein Machtfrie¬
den  im vollsten Sinne des Wortes . Das Gleiche
wird von dem hoffentlich unmittelbar bevorstehen¬
den Frieden mit Rumänien  gelten . Hierbei
dürste es auch nicht ohne unmittelbare Landab-
tre ungm und ohne Kontributionen abgehen , wenn
diese auch nicht so sehr in barem Gelde zu lie¬
gen brauchen, als in wirtschaftlichen Vorteilen,
also auch in Bezug auf die Beendigung des Krie¬
ges nach Osten hat die Friedensenffchließung des
Reichstages völlig versagt. — Um diese
Feststellung kann ein objektives Urteil allerdings
nicht herumkommen. Sie zeigt zugleich, daß die
Aufregung über die Friedenstheorien zum <n»*—
Teile überflüssig ist. Bei Krieg und-
spricht die Praxis das letzte

ier Srekrttg.

Basel, 1 März. Wie Havas aus Washington
meldet, ist am 26. Februar an der Atlantffchen
Küste ein Krieqsschlrpper untergegangen . Von
den 40 Mann der Besatzung sind 10 gerettet.



)( Mehr Schwung!
Do« Frhrn . v. Freytag -Loringhove«, Chef des

stellv. Generalstabs der Armee.
Wtt stehen in einem entscheidendenAugenblick

deS Weltkrieges, in einem der grössten der deutschen
Geschichte. Im Werten blicken unsere Feinde mit
Sorge den kommenden Dingen entgegen; England
spürt ernstlich di« Folgen deS U-Boot-Krieges ; im
Osten bringen wir der Ukraine — selbst ohne unsere
Bundesgenossen hierzu stark genug — unsere Hilfe
gegen die Schrecstmsherrschaft der Bolschewik,
während wir gleichzeitig im Norden Rußlands vor¬
rücken, um unsere deutschen S tammesbrüder mit¬
samt den Letten und Esten gegen diese Feinde aller
Kultur und Sitte zu schützen. Nicht Aoberungs-
gier oder Machthunger ist eS, der uns hierzu treibt,
wir folgen nur dein Gebot deutscher Ehre und der
Menschlichkeit.

Diese Lage im Osten, die jetzt gebieterisch unser
Eingreifen über die anfänglich gesteck en Ziele hin-
aus erheischt, findet uns bereit, ihr Rechnung zu
tragen , mich nach bald vierjährigem Kriege auf un¬
geheuren Fronstn . Nachdem daS deutsche Schwert
sich gegen Franzosen. Engländer , Belgier . Rüsten,
Serben . Rumänen , ja, bis nach Asien hinein
furchtbar gezeigt hat. schafft eS jetzt in den Rand-
ländern Rußlands Ordnung . Wohl beginnen sich
mehr und mehr die politischen «. kriegerischen For¬
derungen des Ostens und Westens zu scheiden; da'
rum aber bleiben für uns Mitteteuropälir die gro
ßen Zuscmnnenhänge des Weltkrieges doch nach wie
vor bestehen. Soll -en wir da nicht Freude empfin¬
den. daß nun auch Englands Ostsecplänc in solcher
Weise von uns durchkreuzt werden, nicht dankbar
sein, daß sich alles so wunderbar gefugt hat?

Niemand in unserem Heere, vom Höchsten bis
zum Geringste , niemand in der Heimat , der nicht
das Ende des Krieges herbeisehnte, mag er über
die Kriegsziele im Einzelnen denken wie er will,
ober wenn je, so liefern die letzten Ereignisse im
Osten den Beweis , daß die großen Weltfragen
Macht fragen  sind und solche bleiben werden.
Den Mißbrauchder  Macht richtet die Geschichte.
Er liegt nicht bei uns , sondern bei unseren
Feinden!

Der Ausdruck der Stimmung in der Reickrs-
Hauptstadt entspricht allgemein leider nicht der
Größe des Augenblicks. Man wird unwillkürlich
an Treitschtt-s Ansspruch erinnert , daß die gcwrrbs-
mäßige Tadelsucht, die- seit mehr als einem Jahr-
hundert aus dem Berliner Boden heimisch sei. einen
Krebsschaden des Staates bilde. Er beklagt rn der
„eigen ümlichen Unfähigkeit, die Dimensionen tun
Menstlren und der Dinge recht zu sehen, das Große
rm-d Echte von dem Kleinen und Dergänglichen zu
uubrrscheiden, e:men echtdeutschen Chnrakterzug,
irne nationale Schwäche". Die Nücksternheit und
Beste,wisterei. mit der die jetzigen Ereignisse be¬
trachtet werden, ist znm Teil geradezu erschreckend.

' Die Parteipolttik und das Gezänk des Tages stehen
derar ' ig im Vordergründe , daß man glanü«.n
kannre. wir l-chten im tiefsten Frieden . Und doch
sollten, gerade weil unser Volk solchen Ovttrmut
und eine ,o eugmenswerte Geduld im Ertragen
von Enibeihrrmgen durch einen langen Krieg be¬
wiesen hat , olle, die eine führende Stellung inne¬
haben oder beanspruchen, sich bemühcm. die Geister
aufzrrrütteln rmd i-mnrer wieder auf die großen
vaterländischen Aufgaben Hinweisen. Nicht auf
große, prunkend« Worte kommt es an ; die wollen
wir getrost unseren Feinden überlasten; auch nicht
auf immer wiederbolte Lobpreisungen unseres
Heeres , da? solcher längst überdrüssig ist, wohl aber
mrf eine klare, feste Haltung , die unserem Volke den
Weg in die Höhe weist. Wie würden unsere Gegner
eine polttrsche und militärische Lage gleich der uns-
rigen zu nutzen wissen!

Fm Wortkampf und in der Entfaltung propa-
gaudistisch« Tätigbeit sind wir ihnen unterlegen
geblieben, so sehr jfte auch bei unS nach dieser Rich¬
tung Besserung angestrebt wird. Der Grund hier-
für liegt in unstirem ganzen Wes« , und mit in un¬
serer Sprache , di« ja dessen Ausdruck bildet.
Tceitschke nennt sie an anderer Stelle, , eine Sprache
deS Freimuts und der Wahrhaftigkeit,, . Er sagt
von ihr , sie eigne sich nicht, „die eigene Meinung zu
bemänteln oder tückisch unterm Zaum hervorzu-
beißirn". DaS entspricht nicht derrtschem Wesen, und
an chm wollen wir unbedingt festhalten und unse¬
ren Feinden auf dem Gebiet der Verhetzung getrost
den Bortritt lasten, zumal wir sie auf allen sonsti-
gen Gebieten weit hinter uns gelassen Hoden. Um
so mehr aber gilt es. zu beachten, was Trettschke
Han ongezogenen Worten voranftM : „Gewaltig
vermag sie (die herrische Sprache) zu zürnen . . . zu
den Höhen des Gedanken- steigt sie kühn empor.

Und gerade hier lasten wir es fehlen. Die lebendig«
vaterländische Leidenschaft bleibt aus . Nickst um
eine Leidenschaft handelt es sich für dan Deutschen,
die sich in tönenden Worten Luft mackst, sondern um
eine solche, die sich verhält wie die Glut zur
Flamme , um mit Clausewitz zu sprechen. Ihrer
aber bedürfen wir , wenn unsre Gedanken u. Worte
in die Höhe weisen sollen. Nicht nur der Augenblick
erfordert solches, sondern die Zeit überhaupt , je
mehr wir dem Frieden entgcgengchcn, um so mehr.
Selbst ein günstiger Frieden kann unsrem Volks
nur dann zum Segen gereichen, es wird nur dann
den großen Aufgaben der Zukunft gewachsen sein,
wenn ihm der seelische Schwung  bewahrt
bleibt.

Neichstügsverhanvlungen.
Berlin . 28. Febr.

Am BundeSratStisch v. Payer , Wallraf , Graf Rödern.
Vizepräsident Paasche eröffnete die Sitzung um 11K

Uhr.
Die erste Lesung des

HauShaltSetat»
wird fortgesetzt.

Abg. Landsberg (So, .) : Die Aufgabe der Reichs-
tagsmehrheit ist dafür einzutreten , daß der künftige
Frieden mit Rußland den Entschließungen des Reichs¬
tags entspricht. Darin stimmen wir mit dem Zentrum
vollkommen überein . Die Entschließung ist nicht aus
Schwäche hervorgegangen. Wir wollen Rußland nicht
demütigen ; wir wollen Frieden mit dem russische«
Volk, nicht allein mit der Bolschewikiregiccung. So sehr
wir unS zur Landesverteidigung bekennen und jeden
Landesverrat verurteilen , können wir in dem letzten
Streik  doch keinen Landesverrat erblicken. Ich em-
pfehle der Regierung dringend, den Gedanken der Am-
nestierung der Verurteilten in Erwägung zu ziehen.
Staatssekretär Wallraf hätte die Arbeiter ruhig empfan¬
gen sollen, genau so, wie er sich mit Abgeordneten und
Graf Hertling mit Tirpitz über Politik unterhält . Den
Bolschewismus brauchen wir nicht zu fürchten; dieser ist
ein russisches Gewächs. Es fehlt uns allein die Demo¬
kratie, mit der allein können wir Elsaß-Lothringen in¬
nerlich gewinnen. DaS Pluralwahlrecht ist ganz un¬
möglich. Möge der Tag der Befreiung des preußischen
Volke- von dem ungleichen Wahlrecht bald gekommen
sein. (Beifall bei den Sozaildemokraten ).

Staatsekretär W a l l r a s verteidigt den bekannten
Standpunkt der Bert . Negierung in der Streikange»
legenheit sehr geschickt und sehr energisch. Der Reichs-
kanzler wollte verhandeln mit den Abgeordneten und
Gewerkschaften. Wir haben ja aus den Auseinander¬
setzungen zwischen den beiden sozialdemokratischenFrak¬
tionen gehört, daß ein solches Verhandeln nur an dem
Widersruch  der Partei des Abg. Haase  gescheitert
ist. Wenn also durch das Nichtzustandekommender Ver¬
handlungen der Streik verlängert worden ist,, so fällt
demnach die Schuld auf den Abgeordneten Haase und
seine Partei.  Der Abg. Herzfeld erklärte, bei dem
Streik seien mehrere Arbeiter erschaffen worden. Gottiei Dank hat dieser Streik solche Folgen nicht gehabt,tor mir liegt der Bericht des Berliner Polizeipräsiden¬
ten, der besagt, ihm sei nichts davon bekannt, daß Strei¬
kende erschaffen seien oder ihren Verletzungen erlegen
seien. Bei dem Zusammenstoß am Kleinen Tiergarten
sind Arbeiter verletzt worden. Die meisten gingen ihrer
Arbeit wieder nach. Andere haben Privatärzte aufge¬
sucht und sind deshalb nicht festzustellen. Ebenso wird
amtlich festgestellt, daß neben dem erschaffenen Wacht¬
meister noch eine große  Zahl von Polizisten zu Scha¬
den gekommen ist. Im ganzen sind 2l Polizeibramte
durch Schöffe, Strinwürfe und Stockhiebe mehr »der
weniger schwer verletzt worden. Das festzustellen und
zu erklären , daß die Polizei für ihre Pflichttreue unser«
Dank verdient , möchte ich nicht unterlaßen . (Beifall .)

Dr . R i e s s e r. (natl .) : Dr . Landsberg sagte, es ivärr
ihm lieber , wenn di Einmütigkeit , die in der national-
liberalen Reichstagsfraktion für das gleiche Wahlrecht
besteht, in der preußischen AbgeordnetenhauSftaktion
vorhanden wäre . Ich kann Ihnen mit zwei Worten ant¬
worten : uns auch. Herr Haase hat bestritten , daß sei¬
nerzeit in Belgien Greueltaten vorgekommen seien, und
daß deutschen Soldaten die Augen ausgestochen wurden.
Er scheint das amtliche Weißbuch über die völkerrechts¬
widrige Führung des belgischen Volkskriege» nicht zu
kennen. Ich bedaurx, daß Herr Haase, wie manche sei¬
ner Parteifreunde von der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie, hier im Reichstag das eigne Vaterland und die
eigne Regierung in den Augen der Welt herabgesetzt u.
die vaterländischen Jnteresien aufs schwerste geschädtigt
hat. (Beifall .) Die Kriegsverordnungen haben eine
Zahl erreicht, die eine Befolgung der Verordnungen
völlig ausschließt. Die mit ihnen angedrohten hohen
Strafen wirken nicht mehr, schaden vielmehr. Ohne
Swingende Notwendigkeit sollten neue KriegSorgani»ationen nicht ins Leben gerufen werden. Alle Krieg»,
gefellfchasten sollten nach FriedenSschluß sobald als mög.
lich wieder verschwinden. (Bravo .) Während des
Kriege» find ste notwendig gewesen. Staatsmonopole,
einschließlich deS Getreidemonopol», lehnen wir au»
wirtschaftlichen und ftaatspolitischen Erwägungen her-
au» ab. Sonst kommen wir auf die schiefe Ebene und
sind dann zur Freude unserer jetzigen Feinde nicht mehr
in der Lage, durch den freien Handelsverkehr den deut¬
schen Namen ehrenvoll hinauszutragen . Unsere Valuta

wird sich nach eine« ehrenvollen Frieden allmählich wie¬
der dem Normal stände nähern.

Abg. Dr . R ö s i cke (Kons.) : Für die 22 Kriegsgesell¬
schaften in Berlin sind 22 Hotels gemietet worden. Da¬
rin zeigt sich kein Beispiel für Sparsamkeit . Eine der
Hauptaufgaben des Reichswirtschaftsamtes wird der
Wiederaufbau der Handelsflotte fein. Auch die Förde¬
rung des Kalibergbaues ist nötig Die Beziehungen zu
den neuen Staaten im Osten müflen so gestaltet werden,
daß dort eine deutsche Kolonisation stattfinden kann. Die
Reichsschuld wächst ins Ungemeffene, ein Wunder, daß
wir sie noch tragen können. Die Friedensreso¬
lution  vom IS. Juli schiebt der Möglichkeit einen
Riegel vor, daß die Feinde, die uns die Lasten aufge¬
bürdet haben, zu ihrer Abtragung herangezogen werden
können. Die Resolution sollte uns den Frieden bringen.
Das hat sie aber nicht getan. Die Resolution ist jetzt
hinfällig. Schon Dr . Spahn hat darauf hingewiesen,
daß wir jetzt eine Kriegsentschädigung sehr wohl fordern
könnten.

Abg. Dr . Schultze - Gävernitz (Vpt .) : Der
deutsche Barbar treibt in Belgien Säuglingspflege und
in Frankreich Denkmalspflege . Die französischen Ban-
da'en machen Fliegerangriffe auf Freiburg und zerstören
die Universitätsinstitute , in denen die feindlichen Aus¬
länder vor dem Kriege Gastfreundschaft gefunden haben.
Wenn je ein Volk seine Reife für das allgemeine gleiche
Wahlrecht gezeigt hat, so hat das deutsche Volk diese
Prüfung bestanden. Die preußische Wahlreform ist die
Wasserscheide zwischen dem alten u. dem neuen Deutsch¬
land. Die Wahlreform ist die bedeutendste Förderung
auch für unsere auswärtige Politik . Die russische Re¬
volution ist ein Kind der deutschen Siege.

Darauf wird die Beratung auf Freitag 12 Uhr ver¬
tagt . Vorher Anftagen ; außerdem Wahlkreiseintei¬
lung . Schluß 6%  Uhr . *_

LanvtagsverharwlMlgen.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 28. Febr.
Am Ministertisch : Justizminister Spahn.
Präsident Graf v. Schwerin - Löwitz  eröffnet

die Sitzung um N Uhr 20 Minuten . Auf Anregung
des Abg. Dr . Kries (Kons.) wird in Aussicht genommen,
nicht den Sonnabend , sondern den Montag sitzungsftei
zu laffen. Die zweite Beratung des Staatshaushaltes
wird beim

Justizrtat
fortgesetzt.

Abg. Reinhardt (Zentr .) : Die Zuweisung de»
Gefangenenwesens an das Justizministerium betrachten
wir als eine glückliche Lösung. Du Zunahme der Kri-
minalität im Kriege beklagen wir aus das tiesite. Am
meisten bedauern wir die Zunahme der Verbrechen bei
der Jugend . Demgegenüber sollte mehr Gebrauch von
bedingten Straffestsetzungen gemacht werden, derzufolge
die Sträflinge im Falle der Befferung entlasten werden.
Die Rechtsanwälte haben unter den Kriegsverhältniffen
schwer zu leiden. Es ist zu hoffen, daß ihre Lage, wenn
die Friedensschalmeien ertönen werden sich günstiger
gestalten.

Abg. Dr . Gottschalk (natl .) Die zunehmend«
Kriminalität hat ihren arsprnug in den Berhältniffen
des Krieges . Wir hegen die berechtigte Erwartung , daß
nach dem Kriege eine Befferung eintreten wird. Die
Bevorzugung der Prädikatsaffefforen ist an sich berech¬
tigt . Es könnten aber auch gute praktische Leistungen
ebenso bewertet werden wie ein gutes Examen. Wir
begrüßen jedenfalls die Uebrrnahme der Strafverwal¬
tung auf die Justizverwaltung.

Abg. Dr . Rewoldt (Freikonf .) : Die Zuteilung der
Strafverwaltung an daS Justizministerium halten wir
für einen großen Fortschritt.

Justizminister Dr Spabn:  Es ist nicht richtig, daß
der Abg. Hänisch behauptete, die politische Gesinnung
bilde ein Hindernis für die Verleihung des Justizrat.
titels der Rechtsanwälte . Die Prädikatsaffefforen wer¬
den nicht wegen de» Examens bevorzugt, sondern nur,
wenn sie sich in der Verwaltung bewähren. Alle Streit¬
fälle der bedingten Begnadigung kommen cm da» Justiz-
Ministerium. Wenn aber da» Gericht die bedingte Be¬
gnadigung ausspricht und der Staatsanwalt zustimmt,
dann ist di« Sache damit erledigt.

Das Staatsministerium hat beschlossen, die Diszipli¬
narstrafen in den Personalakten der Beamten
unter gewiffen Bedingungen zu löschen. Die Reform
des Disziplinarstrafverfahrens ist in die Wege geleitet
aber über die im Ausschuß mitgeteilten Grenzen kann
nicht hinauSgegangen werden Auch die Frage der Besse¬
rung der Lage der Kanzleigehilfen unterliegi der Er¬
wägung. Die Frage der entlaffenen Strafgefangenen
gehört z,nn größten Teil zum Etat de» Ministerium»
des Innern ; wir lasten sie auch bei der Justiz nicht
aus dem Auge.

Der Justizetat wird genehmigt. E» folgt der Etat
des Ministeriums deS Innern.

sche Handelslag an den Staat » i ^ - M
t ä r des Neichspostamts die Bitte gerichtet, bai ' 1
zu wirken, daß bei Verlust oder Bosü)ädigung
Paketen der entstandene Schaden in voller
Höhe ersetzt oder  der Höchstbetrag des Schg.
denersatzes mindestens 6 Mark für das Pfd . fest,
gesetzt wird.

— Die Postverwaltung hat am 7. Februar in
der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung erklärt,
sie setze alles daran , um der Plage der Diebstähle
Herr zu werden. Aber auf 8500 Postpakete komm«
nur ein verlorenes oder gestohlenes, und von die-
sem Verlust sei sck)ätzungsweise noch die Hälfte auf
Unfälle, Brände und Unanbringlrchkeit zurückzu¬
führen. Auf 7000 Pakete entfalle ein Diebstahl.
Angesichts dieses Tatbestandes könnte, so sollst,
man meiner:, für die Verwaltung kein Grund bv-
stel-en, dqn Antrag des Deutschen HandelstageS
abzulehnen.

* Karlruhe , 28. Febr . Durch die Ernennung
des LandgenchtsprWdenten Tr . Zehnter in Hei-
delberg zirm Präsidenten des badischen Oberlan-
desgerichtS ist dessen Reichstagssitz erledigt. Ttt
Ersatzwahl mr ReickMagswahlkreis Taube,
Bischofsheim-Wertheim ist aus den 16. April an.
beraumt . Da der Bezirk seit Gründung des Deut-
schen Reiches noch nie anders als durch einen Zen-
trumSmann vertreten war , besteht an der Wieder-
Wahl Zehnter ?, besonder? in der Zeit des Burg,
friedens , kein Zweifel.

Deutschl«mL.
* Schadenersatz für derlorengegangenr Post-

Pakete. Berlin,  28 . Febr . Bisher betrug der
Schadenersatz, den die Post für verlorengegangene
oder beschädrgte Pakete ohne Wertangabe bezahlte,
3 Mark für ba3 Pfund . Im Hinblick aus die Der-
schlechterung der Postbefördenung und die zuneh¬
mende Beraubung an Postpaketen sowie die allge-
meine Werffteigerung der Güter hat  der D e u t -

Die Felfeninfel.
Eine Episode aus den Kämpfen an der ostpreuß.

Grenze. — Von W. K a b e l.
8) (Nachdruck verboten.)

Trotzdem blieben die Beschädigungen, die sich
leicht reparieren ließen, reck,t unbedeutend im Ver¬
gleich zu den erzielten Erfolgen ; denn einmal halte
man den Gegner aus seinen Stellungen vertrieben,
dann aber auch, was sehr wertvoll war . sstgestellt,
daß das Gut mit recht geringen Kräften belegt war.
Leutnant von Stetten schätzte den Feind hier auf
kaum eine halbe Kompagnie.

Hierauf kehrte man nach der Insel zurück.
Da es nach den russischen Vorbereitungen am

östlichen Usir außer Frage stand, daß dar FÄnd frü¬
her oder später mit Hilfe eine- größeren Flösse? ei¬
nen Angriff auf das Eiland versuchen würde,
machte sich Mertens mit einigen Leuten sofort an
die Arbeit , um die Panzerung der Gertrud zu ver¬
bessern, die Schußlöchr in den Bootwänden zu ver-
stopfen und auch den größten der Kähne, der sechs
bis sieben Mann zu tragen vermochte, gleichfalls
durch Auftragsin von Eisenplatten kugelsicher um.
zugesstfl' en.

Diese Tätigkeit nahm den ganzen Vormittag in
Anspruch.

Nachher war Mertens aber auch ordenMch stolz
auf sein Werk. So besaß denn die deutsche Abtei¬
lung zwei gepanzerte Fahrzeuge , mit deren Hilfe
es bei geschicktem Manöverieren wohl möglich sein
mußte , sich den Feind eine ganze Zeit lang vom
Halse zu halten.

Am Nachmittag mußte alles , was nicht gerade
notwendig zur Besetzung der Beobachtungsposten
gebraucht wurde , sich Wasen legen.

Stetten wollte seine Leute für die Nacht recht
frisch haben, da der Feind sicherlich nur die Zeft der
Dunkelheit für einen Angriff benutzen würde.

Beim Anbruch der Dämmerung mochte die Ger-
rrud dann nochmals eine ErkundigungSfahrt nach
hem östlichen Ufer.

GteMekttg brachen auch tz» bäten  Pcttroreillen-

boote auf , heran Mannschaften erhöhte Wachsam¬
keit streng eingeschörft worden war.

Doch auch jetzt vermochte das Motorboot sich
dem Ufer nur auf 700 Meter zu nähern . Die Rus¬
sen waren offenbar sehr auf ihrer Hut und hatten,
wie sich sofort zeigte, chre Geschütze nunmehr hin-
tsr dem inzwischen bedeutend verstärknm. Erdwalle
in Stellung gebracht.

Granate — Schrapnell — Granate — Schrap¬
nell. in dieser Abwechslung krachte eS dem vor¬
witzigen kleinen Fahrzeug entgegen.

„Donnerwetter ", schalt Mertens , „die werde» jo
immer unhöflicher!"

Stetten ließ jetzt in kurzem Bogen unrschwen-
ken und wieder aus die Insel zuhalten. Nachher,
als man im Zelt beim Abendessen beisammen saß,
sagte er leise zu Mertens und dem jungen Hart¬
wich:

„Ich möchte Sie gerne einmal allein sprechen
Unsere Leute sollen jedoch nicht aufmerksam wer-
edn. Wir treffen unS in einer halben Stunde an
der Landungsstelle ."

DeS jungen Offiziers Stimme hatte sehr ernst
geklungen. Irgend eine starke Besorgnis schien
ihn zu beschäftigen, obwohl er sich nichts anmcrken
ließ. Er scherzte mtt den Leuten und ließ als Nach-
trunk noch einen kräftigen Grog brauen.

Dann standen die drei, der Leutnant und die
beiden Unte'-c isrziere, an der Landungsstelle dicht
beisammen. Ihre Zigarren leuchteten wie Glüh-
Würmchen durch die Dunkelheit, die heute bedaurend
ttefer , als in der vergangenen Nacht too- da gegen
Abend der Wcst.oind eine schwarz? Wolft-nmand
berbeigc ri-hct hatte , die jetzt drohend und düster den
ganzen Himmel bedeckte.

.̂ Fch furchte fchr, begann Stetten leise, „daß
sich unser Schicksal in den nächsten Stunderr ent¬
scheiden wird . Absichtlich habe ich von rneinen
näheren Beobachtungen bei unserer letzten Fahrt
zum Ostufer hin nichts verlauten lasten. Ich wollte
unsere Leutt nicht mutlos machen. Dann üh habe
ttotz deS Dämmerlichtes durch mein Glas genau ge-
sehen, dotz dort, dicht am Ufer, twei große Floße

lagen, die sogar mtt Baumstämmen als Brust¬
wehren versehen waren.

Die Russen find also, gedeckt von dem an jener
Stelle sehr dichtm Schilfrohr , äußerst fleißig ge-
treten. Meine Hauptsorge ist nun die, daß sie wo¬
möglich auf einem der Flöße ein Geschütz aufftellen.
Tun sie es, so find wir so gut. wie machtlos. Sir
brauchen uns nur von zwei verschiedenen Seiten
anFugreisen, das heißt, etwa im Westen und Osten
gleichseitig zu landen versuchen, und der Erfolg
wäre ihnen sicher, da wtt unsere Hauptwaffe , dos
geschützte Motorboot , nur an einer Stelle verwen¬
den können.

Ich will nicht näher all die Möglichkeiten er¬
örtern , die dem Feinde zu unserer Vernichtwrg zu
Gebote stehen. Jedenfalls ist die Lage für uns jetzt
außerordentlich ernst.

Lasten Sie uns jetzt gemeinsam beraten , wie wtt
am praktischsten unsere geringen Strsrtkräste ver¬
teilen I"

Stetten schaute trübe über den etwa 50 Meter
breiten , hohen Schilftohrgürt ^ hinweg, der das
Eiland rings umgab.

„Ja , wenn es heute nicht so dunkel wäre", meinte
er leise. „Aber leider — leider, einen besteren
Bundesgenossen konnten die Rüsten kaum finden."

MertenS schien die Sache lange nicht so ernst zu
nehmen, als sein Vorgesetzter. In feiner frischen
Art begann er mm. seinerseits die Bedenken des
Offiziers zu zerstreuen.

„Herr Leutnant vergessen, daß wtt über Hilfs-
mtttel verfügen , die für unS äußerst wertvoll sein
können, wenn wtt ste richtig benutzen. Wtt hoben
hier auf unserer Insel -wer große Fässer Petro-
Iettttt, ferner vier große Behälter DeiMn . Damit
läßt sich verschiedenes anfangen , tvas den Russen
doch verdammt unbequem werden kann."

„Und waS gedenken Sie zu tun , Martens ?"
fragte Leutnant von Stetten schon bedeutend hoff-
nungsftvher.

Der Unteroffizier , einer von jenen seltenen
Menschen, die sich aus jeder Lage heranSzuwmden
verstehen, da ihnen sowohl eine bestimmte Dosis
Natürlich«: BetWsgerchsLh als anch her nöü«

Lokales.
Limburg , 2. März.

— Auszeichnung.  Dem Schützen Adam
Fluck, Sohn der Frau Adrian Fluck Wn>e. dahier,
der vor einiger Zeit das Eiserne Kpeuz erhatten
hat. wurde nunmehr auch das Mecklenburgische'
Militär -Verdienstkreuz 2. Klasse verliehen. Auch
wurde ar zum Gefreiten ernannt.

— Limburger Verein für Volksbil>
düng.  Heute Abend 8 Uhr findet in d»-m Soalr
der Alten Post ein Vortrag von dem Hauptschrrft-
leiier Herrn Dipl .-Jng . Suter aus Frankftrrt a. M.
statt über die Verbindung von Rbein und Donau in
Geschichte, Gegenwart und Zukunft . Herr Sutter,
dem der Nus eines interessanten Redners voraus¬
gehl, ist für Herrn Direttor Becker eingesprungen.
der verhindert ist. den für Sonntag geplanten Vor»
trag über dan Suezkanal zu halten.

— „Kompanie "' statt Kompagnie.  Ge¬
mäß einer jüngst erlangnen Verfügung hat im
handschriftlick>en Verkehr der militärischen Dienst¬
stellen das „g" aus dem Worte Kompagnie in Weg¬
fall zu kommen. Da es ^ch hierbei um eine durch
ans angebrachte Verdeutschung dieses Wortes han¬
delt, empfiehlt es sich, von d r neuen Schreibweise
auch in der Allgemeinheit Gebrauch zu machen.

:= Richtpreise für Speisesenf.  Für
Speiseisenf sind von der Volkswirtsck>aftlichen Ab¬
teilung des Kriegsernährungsamts nach An¬
hörung der Senffaat -Einkaufssville Berlin fol¬
gende Rickrtpreise festgesetzt worden : 1. Bei der
Abgabe durch den Erzeuger an den Kleinhandel
60 Mark für den Zentner . In Mengen unter
10 Ktto kommt ein Aufschlag von 10 Mark für den
Zentner hinzu. 2. Bei der Abgabe durch den Klein¬
handel an Großverbraucher , in Mmgen von 1 bis
6 Kilo 90 Pfg . für das Pfund . 3. Bei der Ab¬
gabe durch den Kleinhandel an Verbraucher, in
Mengen von weniger als 1 Kilo 1.10 Mark für daS
Mund . 4. Beim Verkauf in Origmalvackungen
drrrch den Kleinhandel , mtt einem Aufschlag von
45  Pfg . für das Pfund auf den Erzeugerpreis.

provinzielles.
) !( Bilkheim, 1. März . In treuer PflichterfA-

ftrng starb den Heldentod in Feindesland der Kräfte
fahrer Jviof Nattermann  von hier, im Atter
von 18 Jahren . Ehre seinem Andenken!

) !( Niedernhausen , 1. März . Unterm Herr«
Hauptleher Haupt  ist daS Verdienstkreuz für
Kriegshilfe verliehen worden.

* Nostätten, 1. März . Die städtischen Steuer«
für 1918 werden, einem Beschlrrß der Stadtve»
ordnetenversammlung zufolge sämtlich um 50 Pr »,
zent herabgesetzt.

ht. Nied a. M., 1. März . Wie bereits gemeldet,
wurde der 63jährige Harrptleher Ludwig Echter-
meyer  an einer Straßenecke von einem Wage»
des llonsumvereinS überfahren . Er wurde so schwer
verletzt, daß er inzwischen verstarb.

:? : Weilbach 1. März . Herrn Kreisfchrflinspek-
tor , Pfarrer Wingender  zu Weilbach, wurde
das Verdienstkreuz für Kriegshilse verliehen.

1
Mut zu Gebote stehen, entwickelte nun in Kürze
seine Pläne , die bei aller Gefährlichkeit recht viel.
versprechend waren.

Jedenfalls endigte diese Besprechung danrtt. daß
Stetten die Vorschläge Mertens ' ohne weist«res cm.
nahm und ihn auch mtt den notwendigen Vorber« -
tungen dazu betraute.

(Fortsetzung folgt.)

Vermischtes.
Die Wirk»«, de» Flugzeug » auf die Wildvögel

behandelt die Zeitschrift „St . Hubertu »" vom Stand¬
punkte de» Jäger » au ». Auf Jagden in der Nähe einer
gut mit Flugwild besetzten Feldjagb im Umkreise eine»
Flugplätze» bot sich fortlaufend die Gelegenheit, die
Einwirkung der Flugmaschine auf da» Flugwild zu
studieren. Da » Verhalten ist bei einigen Bogelarlen
verschieden. Zuerst zeigten, natürlich sämtliche Wild¬
vögel eine Scheu vor der riesigen künstlichen Konkur¬
renz. Die Standvögel gewöhnen sich aber ziemlich
schnell an die Flugmaschinen ; nachdem die Saat - und
Rabenkrähen erkannt hatten , daß ihnen vo» den Flug»
zeugen keine Gefahr drohte» schenkten sie ihnen über»
Haupt keine Beachtung mehr. Auch die Mäusebuflarde
verloren nach einiger Zeit jede Furcht . Da » gleiche
wurde bei den Eichelhähern, bei den Schwarzamseln u.
Staren festgestellt. Die Rebhühner und Ringeltauben
zeigten ein einigermaßen ähnliche» Verhalten , nur
dauerte bei einzelnen die Gewöhnung etwa« läng« .
Die wilden Tauben hingegen « griffen vor jedem Flug,
zeug sofort die Flucht in den Schuh der Baumkronen.
Hier saßen sie anscheinend so sehr von Furcht betäubt,
daß d« Jäg « manchmal erst in die Hände klatschen
mußte, um sie wieder zum Aufstreichen zu bewegen.
Die Feldhühner zeigen ebenfall» außerordentliche Angst;
beim Erscheinen eine» Flugzeuge » streichen sie stet»
dicht am Boden fort und die gerade während der Jagd
gemachten Beobachtungen laffen den Schluß zu. daß die
Feldhuhn« di« Flugzeuge al» todbringende Feinde an-
sehen. _ _

Büchertisch.
Die Wektmisflo« der katholischen Kirche. Illustrierte

MonatSblätt « für die Katholiken d« Land« deutsches
Zringe. Jährlich 12 Hefte mit je 24 Oktav-Seiten-
F-ciburg im BreiSgau , H« dersche V« lagShaudlrmg-
2̂ 0 Jl,  Beziehbar durch Buchhandel und Post.



JL  Frantsnn . 1. März . Im Warenhaus von
«ranker an der Zerl ist man großen, von Ange-

der Firma verübten D i e b st ä Kl e n auf
61 Wmr gekommen. Als Haupttäter ermittelte

m Polizei die langjährige Verkäuferin Frau
Straßburger geb. Langel aus Höchst a. M . Beiu tr » Kor 9Qn¥mitrtrth<*r v̂ irnttDur*
der
ger

am Mittwoch in der Wohnung der Straßbur-
vorgenommenen Haussuchung förbertc die

Drifter Kriminalpolizei ein gewaltiges La<M ge-
Efencr Wäsche, Kleider. Lebensmittel und unge-
läblter anderer Gebrauchgegenstände ans Tages-
Kt Die Diebin wurde verhaftet ; ebenso das un
Älchen Hanse wohnhafte Fräulein Hemmerle, das

der Straßburger zusammen „arberete " und
a Diebsgnt mit bergen half . Allem Arischem

«och sind jedoch noch zahlreiche andere Personen
w die umfangreiche Diebstahlsgeschichteverwickelt,
kndaß noch weitere Verhaftungen bevorstehen
dürften. . . . ,

letzte Nachrichten.
Deuts ' er Abendbericht.

WB. Berlin,  1 . März , abends. (Amtlich.)
Zn der Champagne sowie zwischen Maas u. Mosel
führten wir kleinere Unternehmungen mit Erfolg
durch-

Von dev andere« Kriegsschauplätzen nichts

10000 Nüssen strecken die Waffen.
Wiener Tagesbericht.

WB. Wien,  1 . März . Amtlich wird verlaut¬
bart:

Westlich der B r e n t a scheiterte ein Vorstoß der
Italiener.

Auf immer wieder und in den jüngsten Tagen
besonders eindringliche Aufrnfr find gestern Trnp.
pcn des Feldmarschalls von Böhm-Ermolli zu ei-
n r̂ friedlichen Intervention in Podolieu eingerückt
„nd haben die Linie Nowosielca-Chotin -Kameniez-
Podvlski erreicht.

Die an den Bahnen und wichtigen Straßen vor-
dringenden Abteilungen haben den Auftrag , in
dem durchschrittenen Gebiete Ruhe und Ordnung
wicderh rznstellcn und die für die Einfuhr nvffg-
stcu.Hnndclsweqc z« sichern.

Bisher haben nahezu zehntausend Russen die
Waffen gestreckt. Beträchtliche Mengen Munition,
Fuhrwerke und rollendes Material wurde geborgen.

Ter Chef des Generalstabes.

Neue TaochtrsstrefrUtaLe:
23 600 Sr .-N.-T.

WB. Berlin,  1 . März . (Amtlich.) U-Boots-
Crfvlgc auf dem nördlichen Kriegsschauplatz:

23 000 Bruttoregistertonnen,
f Die Erfolge wurden hauptsächlich in der Irischen
See und im Aermclkanal erzielt.

Unter den versenkten Schiffen waren wertvolle
Dampfer von 8000 und 4000 Br .-R.-To. Ein tief
geladener, 3500 Tonnen großer Dampfer wurde im
Aermrlkanal aus einem stark gesicherten großen Ge
leitzugr herausgeschosien. Namentlich fcstgestrllt
wurden die englischen Motorsegler „Kiadoro", der
französische Segler „Kommandant Faratier ", mit
Grubenholz von La Rvchelle nach Cardiff und end
lach dir englischen Fischcrfahrzcilgr „Commander
Sncw Drop", „Jrex ", „Leonor", „Rose Bud",
„Jdalia " und „Oryx".

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Beginn der"Friedensverhandlmrqen.
Brest-Litowsk, 1. März . In einer formlosen Be¬

sprechung der Vorsitzendender Delegation der Vier
bnndmächte mft dem Vorsitzenden der russischen
DeleguftionS o ko l n i ko w ist vereinbart worden,
daß die Friedensverhandlungen in einer aus heute
vormittag angesetzten Plenarsitzung beginnen
feiert.

Eine Erklärung der rumänischen
Regierung.

Haag, 1. März . Die rumänische Regierung in
Jassy veröffentlicht ein Communique , das wörtlich
heißt : Die rumänisckM Regiening begreift,  daß
die durch die Ereignisse im Osten entstandenen
Zustände die Eröffnung der Friederrsverhandlun-
geit nicht a u s s chl i e ß e n. Die Regierung wird
diese aber nicht beginnen,  bevor sie sich über¬
zeugt hat, daß die Unterhandlungen in jeder Be¬
ziehung auf annehmbaren Bedingun¬
gen  basieren . Die Gerüchte über einen Frieden
auf beliebiger Basis sind unbegründet.

Die Schwierigkeiten mit Rumänien.
Nach einer Information der „Ncft.-Ztg ." sind

die Friedensverhandluugen zwischen den Mittel¬
mächten und Ruinänien u n t e r b r o che n worden,
weit Kühl mann und Czernin  zrrrchnter-
zeichrmng des Friedensvertragtz mit der Smolny-
vegievlmg nach Brest - Litowsk  berrrfen wur¬
den. Di« mft dem formellen Abschluß der Frre-
densverhandlrmrggn betran-ten Vertreter der fünf
in Betracht kommenden Mächte sind vollständig
m Bvest-Lrtowsk versmmnelt. Die Unterzeichnung
des Fviedensvertrags zwischen den Mittelmächten
und Rußland steht unmittelbar bevor.

Der rimiänischr Ministerpräsident General
A v a r e sc u lxrt sich wieder nach Jassy begeben,
linr dort mit König Ferdinand und den üb ragen
Mitgliedern des Kabinetts über die Fragen , m
denen bisher keine Annäherung erzielt werden
konnte, zir bevaten. Die Friedensverhandlnngen m
Bukarest sollen nach der Rückkehr Kühlmanns und
Czernins tvieder aufgenonmwn werden. Die Ans-
sichten für eine gütliche Verständigung sind rüdeste«
recht gering.

Japan und Rußland.
Berlin , 1. März . Gegenüber den Meldungen

über ein nabes bevorstehendes japonischen Eingrei¬
fen gegen Rußland wird von unterrichteter Stelle
dararif hingewiesen, daß diese Nachrrchten aus-
schließlich aus englischer und frairzösischer Quelle
stammen. Das eine steht freilich fest, daß ^ apan
in Wladiwostok Truppen gelandet und sich an der
Besetzung dieses Hafens durch England . Amerika
und Frankreich beteiligt hat . Es ist nicht zu be¬
zweifeln, daß die Entente Japan zu einem Vor¬
gehe» gegen Rußland zu drängen versucht, um da¬
durch einen Druck aus uns auszuüben . Man ist sich
zwar in London darüber klar , daß ein solches Vor¬
gehen Japans wahrscheinlich zu einer neuen
Mochterweiterung des gelben Verbündeten fükp-en
würde. Aber man will Wohl diesen Nachteil :n
Kauf nehmen in der Hoffnung , uns dadurch rn der
vollen Ausnützuna des Friedens iin Osten hindern
zu können. Es ist möglich, ja wahrscheinlich, daß
Japan versuchen wird , sich in Wladiwostok festzu¬
setzen, schon deshalb, um zu Verbindern, daß die
übrigen Ententemächte, insbesondere Amerika, von
diesem wichtigen Hafen Besitz ergreifen . Von da
bis zil einem offenen Brrrch Japans mit Rußland
oder gar bis zu einer Entsendung japanischer
Truppen nach Europa ist aber ein werter Schritt.
Dabei darf nicht außer acht gelassen werden, daß
der größte Teil der schweren japanischen Artillerie
sich an der russischen Front befindet. Die Russen
haben damit ein recht wichtiges Faustpfand Japan
gegenüber in der Hand . Gegen die Entsendung
japanischer Truppen nach Europa hat sich im üb¬
rigen die Regierung des Mikado wiederholt ener¬
gisch ausgesprochen.

Der Kampf um das asiatische Rußland.
Haag. 1. März . Die „Times " berichtet ans

Peking vom 26. Februar : Zwischen russischen Füh-
rern ans Sibirien  und der Mandschurei fand
eine offizielle Zu s« mnen kamst in Peking statt
zwecks der gemeinsamen Bekämpfung der Bolsche-
wiki im fernen Ostun. Der russische Boffchafter,
Prinz Koudätschew,  wird mft den Alliierten
über die notwendige Unterstützung beraten . Es
heißt, daß 50 000 deutsche und österreichisch-unga¬
rische Gefangene freigelasten worden sind und sich
mit der Bevölkerung verbrüdern . Der größte Teil
der Bevölkerung ist den Bolschewiki feindlich ge¬
sinnt. Der Kosakenoffizier Semenoff  organi-
siert in der Mandschurei eine Verteidigungs¬
armee.  Allgemein wird angenommen , daß Japan
im Einverständnis mit China bereft ist, in Ostsibi¬
rien zu intervenieren , falls Deutschland in Rußland
einne solchen Einfluß bekommen sollte, daß es sich
gegen die Interessen der Alliierten im fernen Osten

betätigen soDe. Jedenfalls müsse sofort entschieden
werden, was mft der halben Million Tonnen Mu¬
nition und deninWladiwostok  lagernden son-
tigen Vorräten zu geschehen habe.

Einmarsch in Ostsibirirn?
Amsterdam, 1. März . Die „Morning Post"

bemchtet aus Schanghai : Nach chinesisch-japan.
Meldungen beabsichtige Japan , in Oststbirien ein¬
zurücken. China werde mit vier Divisionen teil¬
nehmen. Nach einem Pekinger Telegramm der
„Times " handelt es sich bei dem EingreffenJa-
pans zunächst um die Sicherung der in Sibirien
lagernden 500 000 Tonnen Munitton.

WB. London, 1. März . Meldung des Reuter-
schen Bureaus . Die „Daily Mail " erfährt aus
Tiensin : Es bestehen wichtige Gründe , die ein bal¬
diges Vorgehen Japans infolge der wachsenden
Bedrohung durch die Anwesenheit zahlreicher deut-
scher und österreichischer Kriegsgefangener in
Tientsin ertvarten lassen.

Ein Telegrainm aus Wladiivostok berichtet daß
eine internationale Gruppe wegen der zunehmen-
den Zügellosigkeit die Belvachung der Stadt und
den Schutz des auswärtigen Eigentllms über¬
nimmt.

Der Handel mit der Ukraine.
Berlin , 1 März . Zur Forderung des Handels

mit der Ukraine ist hier , wie Berliner Blät er mel¬
den, von den beteiligten Industrie - und Harrdels-
krersen eine Gesellschaft  gegründet worden,
dere nZweck darin besteht, die- notwendigen Erheb¬
ungen zur Gestaltimg des Geschäftsverkehrs zu ver¬
anstalten . Das Direktorium der Gesellschaft ist
paritätisch je zur Hälfte aus Vertre ern der In¬
dustrie und des Handels zusammengesetzt. Kom¬
missar des Reichsftmzlers ist der Direktor im
Reichswftffchastsamt Müller.

Hohe Kuxcn-Dividende.
WB. Esten, 1. März . Der Aufsicht Amt des

Essener Bergwerkvereins König Wilhelm schlägt
eine Dividende von 20 Prozent für die Aktten und
25 Prozent für die Vorzugaktien vor.

Das Prcobratschenski-Gardcregimrnt.
Lugano, 1. März . Nach einer Meldung des

„Corriere della Sera " . haben einige Abteilungen
des Preobratschenskkregiments, früher das vor¬
nehmste Regiment der russ. Garde , die von Peters-
bürg abfahren sollten, auf einem Petersburger
Bahnhof eine Versammlung abgehalten , in der fest-
grstellt wirrde, daß das halb verhungerte Heer sich
gar nicht mehr schlagen könne. Man beschloß,
nicht abzureisen, sondern in die Kaserne zurück¬
kehren. Wer fliehen kann, flieht , besonders viele
Soldaten der Petersburger Garnison verstießen die
Stadh ungeachtet der rückgängig gemachten M-
rüstung . Die Marinwlisten habrn den Kopf ver¬
loren. Die Lage ist äußerst ernst.

Gegen Vcniselos.
Zur Lage in Griechenland berichtet die Hel¬

lenische Agentur in der Schweiz: Der Abschluß des
Friedens mft der Ukraine und gewisse Meldrrnaen
über die Friedensver Handlungen mit Rumänien
haben die gewaltige Erregung und Erbitterung
des griechischen Volkes gegen B e n i se l o s ge¬
steigert. In den griechischen Regierungskreisen
herrscht trotz aller schembaren Zuversicht ein form-
sicher Schocken. Man spricht von der Möglichkeit
eines Großangriffs der Vierbnndsmachte gegen
Saloniki und rechnet mft einem Ultimatum an
Griechenland, sobald der Friede mit der Ukraine
geschlossen ist. Das Volk ist jedoch überzeugt , daß
die Mittelmächte sich nie in Verhandlungen mit
der gegenwärtigen griechischen Regierung einlassen
und als erste Bedingung die Entfernung von Ve-
niselos und die Wiederherstellung der Verfassung
und der gesetzmäßigen Herrschaft fordern würden.

Italienische Lügenmeldungen.
Aus den r'wlienrschenB-lättc-rn , di« gestern und

vorgestern «rn der Schtveizer Grenze erngetroffen
sind, geht hervor, daß. um deu Haß gegen die Deut
schen zu schüren, über die Behandlung der ttalieni-
scheu Gefangenen in Deuffchland die unerhörtesten
Gremtberichte verbreitet werden. Die Agentur
Bolda spricht von einer wahren Folter , der die ita¬
lienischen Gefangenen unterworfen würden . Die
Erfahrung habe gezeigt, daß jeweils vor einer
Offensive solche Berichte aus gestreut werden, um
den Soldaten zum Kampf anzu feuern und von der
Fahnonflucht abzuhalten,

KerenSfft in Paris?
Nach eftrer Meldung des ^Journals " soll Ke-

renksi auf seiner unter grytzen Schwierigkeiten vor

ich gegangenen Nuchk aus Rußland in Paris em«
getroffen sein. Er dürfte sofort mit politischen
Persönlichkeiten in Verbindung treten.

Revolveranschlag auf Lloyd George.
Amsterdam, 1. März . Nach Berichten von

Reisenden, die gestern auf dem Dampfer „Kirkham
Abbey" aus Hüll hier eintrafen , wurde am 23.
Februar auf Lloyd George ein Revolverattentat
verübt, als er morgens seine Wohnung verließ.
Der Attentäter , angeblich ein Sinn -Feiner , feuerte
aus kurzer Entfernung einen Schuß ins Innere
des Kraftwagens , der fehl ging. Der Attentäter
wurde sofort verhaftet. Die Zensur unterdrückte
die Veröffentlichung des Urteils.

Die Flucht aus Petersburg.
WB. Petersburg , 1. März . Reubermeldung.

Der englische und französische Boffchafter sind mft
ihrem Personal aus Petersburg abgereist.

Einberufung des finnischen Landtags.
Die „Neue Zürcher Zeitung " meldet von der

finnischen Grenze: Die gesetzliche finnische Regie¬
rung hat den finnischenLandtag zu einer außeror-
bentlidjen Sitzung in Wasa zusammenbrufen.

Die italienische Hilfe für Frankreich.
Die „Neue Zürcher Ztg." meldet von der ita¬

lienischen Grenze: Auf Grund der zwiscl>en Ita¬
lien und seinen Bundesgenossen getroffenen Dcr-
Ginbarung wurden italienische Truppen in größe¬
rer Zahl an die Westfront verbrachst Dies geht
aus einem Rundschreiben des Postmirrifter ? her¬
vor, der das Publikum ermahnst die für die rta-
lienischen Soldaten in Frankreich besstmmten Pc st-
suchen genau zu adressieren, das heißt Frontab¬
schnitt und Gruppe nicht zu vergesten, well Zahl¬
reiche Postsachen als unbestellbar von der frcmzös.
Feldpost ziirückqewieserr worden seien.

Kirchenkalender für Liinkurg.
3. Fastensonntag, den 3. März 1918.

Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse', um 8 Uhr 10
Minuten Kindergottesdienst mit Predigt , um 914 Uhr:
Feierl . Hochamt mit Predigt . Nachmittag? 2 Uhr:
Fastenandacht; 8 Uhr: Fastenpredigt.

In der Stadtkirche  um 6, 7, 8 urcd 11 Uhr hh
Messen, die vorletzte mit Gesang, die letzte mit Predigt . .
Nachmittags 3 Uhr: Andacht und Schluß der Anbetung.

An den Wochentagen: im Dom 6 Uhr : Frühmesse;
in der Stadtkirche  um 7A  Uhr : Schulmesse; 8 Uhr
hl. Messe.

Montag 1Z  Uhr im Dom feiert . Epequienamt fr
Bertha Lemmler geb. Rath ; 8 Uhr im Dom feiert , Exc
quienamt für Josephine Kleudgen.

Dienstag Uhr in der Stadtkirche feiert . Jahrust :.
für Hofrat Dr . Eduard Busch; 8 Uhr im Dam Jahraie .r
für Ernst Loben; 8 Uhr inber Stadtkirche Jahramt für
Nikolaus Rimher ; abends 8 Uhr Kreu^wegandacht.

Mittwoch 1V\  Uhr in der Stadftirche feirl . Jahramt
ftir Dekan und Kirchenrat Peter Mohr ; a Uhr im Dom
lJahramt für Joseph Hilf ; 8 Uhr in der Stadtkirche
Jahramt für Pfarrer Joseph Wenz.

Donnerstag TA  Uhr im Dom feiert . Jahramt für
Heinrich Dorll und dessen Ebeftau Johanna geb. Jäger ;
8 Uhr in der Stadtkirche Jabramt für Marg . Joseph»
Schmidt und deren Eltern . Nachm. 8 Uhr : Gelegenheit
zur hl. Beicht.

Freitag 7A Uhr im Dom feiert . Jahramt für Gene-
ralvikar Joseph Ludwig Beck; abends 8 Uhr in der
Stadtkirche : Fastenandacht mit Prndigst

Samstag TA  Uhr in der Stadtkirche feierst Jahramt
für Maria Anna Lambrich, ihre Eltern und Schwester.

Um 4 Uhr nachmittags: Gelegenheit zur hl. Beicht.

BereinSnachrichtrn.
Kathol . Lehrlingsverein . Sonntag , den

3. März, abends 1A Ubr: Versammlung.
Kathol . Gesellenverern.  Sonntag , de«

3. März, abends 9 Uhr: Versammlung.
Verein kathol . kaufmännischer Gehil¬

finnen und Beamtinnen . Sonntag den:
3. März, 8 Uhr: gemeinschaftliche hl. Kommunion in bec
Kapelle des St . Vincenzholpitals.

Marienverein.  Sonntag , morgens 6 Uhr, im,
Dom gemeinschaftliche Ofterkommunionder Mitglieder.

A n bet u n g Sv ere i n der Frauen und
Jungfrauen.  Am Sonntag den 3. März : An¬
betungstag in der Stadtkirche. Morgens um 6 Uhr
hl. Messe und gemeinschaftliche Hst Kommunion. Die
Schlutzandacht ist wegen der Fastenpredigt schon um
3 Uhr. — Am Montag um 7 Uhr ist in der Kapelle der
St . BincenzhospitalS eine bl. Messe für das verstorbene
Vereinsmitglied Frst Josephine Kleudgen

Kathol . Dienstbotenverern  Sonntag
3. März, vorm. 6 Uhr im Dom : gemeinschaftl. Oster- '
kommunion; nachm. 4 Uhr: Versammlung: die Andacht
fällt aus._
Verantwort!, für tue Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg,
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Uäüsiändigeuiohannoseinrlchlungen
sowie

Einzelmöbel In allen Preislagen □
8Reichhaltiges Lager In GanUnes.s

Bei mir gekaufte Einrichtungen werden auf ^
S Wunsrif im eigenen , neuen Lagerhaus, gegen Feuer- O
O schaden versichert , ohne Berechnung aufbewahrt. Lager- §
S bes:chtigung ohne Kaufzwang erbeten. 198 □

Maus Jose! ReuO. Limburg.1
_ Obere Grabenstraöe 5. Fernsprecher 136- q
go aoaaDaaaoaaDaDciacpaiaacioaaciaaaaaDaoaaa

Holzversteigerung.
Dienstag , den 5. März,

vormittags 10 Uhr ansangend,
Werden tm hiesigen Gemeindewald , Drstr . Kops. Vielberholz
und Hykshahn
.j* 500 Rmtr . Buchen-Schert- und Knüppel
Rientstch meistbietend versteigert.

Wölferlingen , den 28. Februar 1918. 2359
_ _ Bohl , Bürgermeister.

Geschäftshaus
^ Hintergebäude, Lagerräumen, Hofraum

f̂ ... srvtzer Einfahrt , Garten in guter Ge-
Ntslage unter günstigen Bedingungen zu
Staufen

®ü . Anfragen unter 2027 an die Expedition d?. Bl-

W2schri6gd ,Bavaria*
Ohne Seifenkarte * -X % Pfd. Riegel 30 Pfg.

Kein Ton Kein Chlor Keine ätzenden Alkalien
Frei von allen schädlichen Bestandteilen

Z. Zt. eines der besten , billigsten
und angenehmsten Waschmittel

Vom Kriegsausschuß genehmigt . * * Ueberall erhältlich!

Heinrich Lehnard , Limburg
Seifenfabrik

Holjversteigerung.
Am Dienstag , den 5. März d. Js .,

vormittags 10 Uhr ansangend,
werden in dem hiesigen Stadtwalde „Buchenstruth" die
nachstehend verzeichneten, an guten Abfuhrwegen lagernden
Holzmengen an Ort und Stelle meistbietend öffentlich
versteigert:

114 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppelholz,
§10 „ Buchen-Reiser und

2 „ Nadelholz -Knüppel.
Westeeburg, den 1. März 1918. 238,

Dex Mnaiftrat.

Neues

Wohnhaus,
3mal 4 Zimmer , inmitten
der Stadt Limburg , schöne
Lage, zu verkaufen. Anfr
von Reflektanten an die Ex¬
pedition d. Bl . unter 2276
erberen.

Bruteier
von Riesen-Peking-Enten wer¬
den 2867

Brückern srstadt 2.

Bekanntmachung.
AuS der hiesigen Altkleiderstelle des Kreises lWalder

dorffer Hof' können noch einige Männerstlefel , Männer»
schnürschnhe und einiges Schuhzeug für Frauen und
Kinder der minderbemitteltenBevölkerung abgegeben werden.
Die Abgabe erfolgt nur gegen B zugsschein, welche auf
Zimmer 12 des Rathauses zu lösen ist.

Ersatzsohlen , Absatzflecke und Sohlenschoner werden
fernerhin ohne Beznafche-n in der Altkleiderstelleausgegeben.

Ausaabelag : Mittwochs , von 8 ‘l»—t2 und von
27 . - 6 Uhr.

Limburg , den 1. März 1918. 2382
Der Magistrat.

Am 1 März 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung
Nr. W. M. 90 12. 17. K R A. zu der Bekanntmachung
Nr. W. M. 1300 12 15. ff. R. A. vom 1. Februar 1916,
betteff nd „Beschlagnahme und Bestandserhebung von
BekleidungS - und AnSrüstnngSstücken für Heer , Ma -'
rine nnd Feldposffst erlaffen worden. 2274.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts«
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden. :

Md. SMNillMMM Bes 18. äroiertntDi

Krerrrcholzverkanf.
Königliche Oberförsterei Wörsdorf.

Sckutzbez rk Limbach , am Mittwoch , den 6 . März,
Vormittags 1v Uhr, auf der Hühnerkirche bei Limdach.
Distrikt 2 (A >tmannsheck) Eichen : *2 tm. » eisig. Buchen:
498 rm. Scheit, 51 rm. Knüppel, 340 rm. Reisig. 23641

Idstein , den 27. Februar 1918.
_ Der Forstmeister.

Wme Dtile SlöeiikllUkll
und Lehrmädchen

gegen sofortige Vergütung grsrrchft 229813, Waller» ^9



Dassam LagManh
Italische SparHasse

Wlesöadea, fibeinstr.44, Fernruf 833,844,883.6172.
Köiidelsicbcr , Hafer Garantie des Bezirktverbandes des Req.-Bez.Wiesbaden.
Oie Nassauische Landesbank ist arr.tl . Hinterlegungsstelle f Mündelvermög.
Beichsbankgirokonto . — Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. 600.
28 Filialen (Landesbanksteiien ) u. 208 Sammelstellen im Reg.-Bez. Wiesbaden.

30 Sammelstellen in Frankfurt und seinen Vororten,
MiüliieSsichere Anlagen

in Schuldverschreibungen der Nassauischen Landesbank,
auf Sparkassenbücher der Nassauischen Sparkasse,
auf gebührenfreien Verzinsungskonten täglich fällig oder unter

Festlegung mit Kündigungsfrist.

Dariefcea and Kredits In lautender Rechnung
gegen Hypothek , Bürgschaft oder Verpfändung von Wertpapieren,
ferner an Gemeinden und öffentliche Verbände mit oder ohne

besondere Sicherstellung.
Sonstige Geschäftszweige

Verwahrung u.Verwaltung von Wertpapieren (off. u. geschl .Depots)
Vermietung verschließbarer Schrankfächer,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren , Einziehung v. Wechseln u.Schecka,

Einlösung fähiger Zinsscheine.

Nassauische Lebensversicherungsanstalt
Behördliches Institut des Bezirksverbandes des Reg.-Bezirks Wiesbaden.

Gemeinnützige Anstalt des iHTerrHeren Rechts . <20
Postscheckkonto Frankfurt am Main Nr. I7b00 . Fernruf wie oben

Alle Arten von Lebensversicherung  gegen niedrigste Aufwendungen.
Direktion der Nassauischen Landeshank.

Rational-

mit Totaladditwn zu kaufen
gesucht. Off „ nt . 1. W. 13541
an die Exp . PS . Bl . 11

Ern g'iil eiTj'ai ’teucf
Mavier

zu laufen gesucht, 2361
Wo saut die Exp , d, BL

Zwei Herde utu einen
eintür. Kleiderschrank

zu verknusen. 2210
Limburg . Brückenvorstadt 8

Ein gebrauchterGasherd
zu laufen gesucht. 380

Wo sagt die Geschäftsstelle.
Pomplettes lack.

Schlafzimmer
zu verkaufen. 2379

Wo sagt die Gcsch. - Stelle.

Pferde.
Ein schweres belg . Karren¬

pferd , auch doppHspäniiig zu
ge»iauchen , 41 Jahre alt , für
2500 Ä^avk, s wie ein 13 I.
aller Russe mit prima Beme
zu Mik 750. weil überzählig,
zu verkaufen. 2281

Gasthaus
»,Au,n iveitzen Rotz"

Burg (D 'Ukr is ).
Große

Schweizerziege
halben März das dritte mal
lammend z» verkaufen bei

Wilh . Halm,
Gastwirt 2372

Elsoff Krs . Westerburg.

Junge, weitze Ziege
ohne Horner (lrächtlg ) zu ver¬
kaufen . 2343

Niederzeuzheim,
Hausnummer 120.

Eine Kuh,
Ende März kalbend . Lahurafle.
fehlerfrei und zugfest steht zu
verkaufen . 2262

Georg Breithecker,
Bäcker

Ellar . Post Dorchheim.

Grauer fast neuer
Zuschneide - Ttsch

zu verkaufen . 2365
Untere Grabenstr . 17.

Krätzige . gut ewgesahrene

Ziehhüridin
zu kaufen gesucht. 1^

Gustav Heckmann,
Hada >ar.

In....Garten
zu pachten oder zu kaufen
gesucht.

Zu erfragen in der Ge-
schäflsstrlle . 2162

Mrläistger,wachsamer»olhand
sofort gesucht. 2362

Elektrizitätswerk
Thaiheim.

feinen rechten Ledcrhand ' i
schuh verloren von Hosp 'ta.tz
bis Weiersteinstraße . 23 <&

Gegen Finderlohn adzugcbcu
in der Geschäftsstelle d. Naff-D

UIClOfL-BülÖ-LOSe
.4M. 3.50. 5618 Geld &ew.
Ziehung 14. und 15. März . 1

Ä 68130 30,6001
iO.OOO  S Bares G. lö
Porto 1§ Pf., jede Liste 20Pfg.
versendet Glücks - Kolli kte
Heb Da«cke,Krenzsacb.|

Kaufe 237 f

zu den höchste « Preisen.
Simon Ehlift,

Pferd,metzger , Limburg,
Plötz ^ 23 . Teleion 287 . 1

fei« Doppel - u»d nn Ein¬
spänner - Pfcrdewagc » bis
Dienstag nnttaq zu verkaufen.

Herrn . Mnkant,
Schupbach . 2342

Schöne
V Ni4-3immeciusbnung
von kleiner Familie (2 Per¬
sonen) zu mieten gesucht.

Wh Exp. d. Bl. 2366

Heiratsgesuch.
Ww . kaih ., Mine 50er , Kgl.

Staatsbeamter , mit Vermögen,
sucht, da hier fremd , auf die¬
sem Wege eine Lebensgefähr¬
tin , nicht unter 45 Jahren
Damen , auch Ww . ohne Kin¬
der, die sich ein gemütl . Heim
wünschen, wollen vertrauens¬
voll ihre Adresse unter 2381
an die Exp . d. Bl . gelangen
lassen , iltwas Vermöge » er¬
wünscht.  Verschwiegenheit
garantiert.

Schöne
Dreizimmer Wohnung
von jungem Ehepaar zum 1.
Avril zu mieten gesucht.

Off unt . 2324 a. d. Exv.

»k MUlüig
mit Herrn Adam Schmidt
aus Billmap erkläre ich für

aufgehoben.
Kätc^ n Unn,

2360 Bildlich (Mein)

M
Eine Erlösung

für Jeden istunseram Ostbahnhof
Mittwoch . 6 . M

169

4KunßgemerBeßiule OjjfefaJi q.M.
« Ausbildung uqn S & üfrrn und
, Sfbqierinnen
' Pirffror Pr °f Ebfrfortfr

Für kl Pripar -Hauehaft in
Limburg wird ein älteres in
Küche und Haus selbständiges
Mädchen od. einfache Stütze
gesucht.

Off u. 2239 an die Exp.

Möbel
kaust einzelne Stücke sowie
ganze Einrichtungen 1601

V . Bomuter,
Reu arkk 7.

Miwchen
tagsüber zu einem Kmde grs.

Ar . 8 . Haas , Limburg.

Tonfeld
mit fettem , weißem

Ton

Jünger s Monats,nadchen
gesucht . Ü387

Wo sagt die Expedition,

ZU kaufen gesucht.
Offerten unser 2050 an dir

Exv . d Bl.

E >n 15 jähriges
Mädchen

sucht eine Stelle in gutem
Hause . 8371

Näh . Geschäftsstelle.
fein

Mädchen
aekncht ober 2383
Monalsmädchen
Frau Prof . Gtemuuer,

Hadamar

Anleitung zum Anbau von
Tabak und Verarbeitung zu
Rauchtabak , nebst Tabak-
famen fertig gemischt. 23*4

Frankp-Nachnahme Mk. 8,

fein broveS

Dienstmädchen
gesucht. 203
Frau Lehrer Oppenheimer,

Hadamar.

II ■■ üJIII | # p
Wenden in Wrstf.

An SSiih, ötäseraefeBfe
usO(in Mlllm

gesucht 202
Philipp Kitzler.

Schuhmachermetster«
Hadamar.

ÜMkÜT
gesucht. 2386

W . Temmler jun . ,
Ltmdurg , Unt . Fleischg. 13.

von bedeutender Firma der
feuerfesten Industrie West¬
deutschlands zu erwerben
gesucht . 193

Ausfuhr !. Angeb . befördert
unt 6. Z. 1340 Haasenstein &
Vogler, A.-G , Köln.

Schiafttnnner . Spcise-
zimmer . sowie eivz Möbel¬
stücke zu kaufen gesucht.

Rohr , Limburg
Obere Grabenstraße 26,

Laden.  2248

Auql'Patent argem.
Ohne Feder,

Ohne Gummiband,
OhneSchenkeMemen.

Verlangen Sie gratis Prospekt
Pie Erfinder :Qebr . Qpfäojt
t/nterJexhen(Württensü N9

»3
mm

Kaufe sofort gegen bare
Kasse jede kleinste u. größte
Menge (bis au 20,000 Stück)
‘/vLitrrf lasohan

lürkricgswirtscliaftl . Betrieb
auch Bier - od . Seitere-
flaschen  mit fremder
Aufschrift.

Umgehend Off . event . mit
Muster erbittet 2218

Amti - A | >etbebe
Emn.erichenhain (Westerw.)

Telef , Amt Reqoerod 11.

All.Mm,
9—12, gebt ., sehr gut erhalten,
m. gut . Objektiv und Verschluß,
zu verkaufen. , -

Off . unt . 2357 an bte Exp,

Hüte zu verkaufen.
Näh Exp. d, Bl . 2349
Eine gut erhaltene Theke

mit Regalen zu verkaufen.
Wme. Jos » Becker,

2805 Guckheim

Wz-IInltMWen!
0—13 mm dick, durchsteppt , m.

aufgenähten Absätzen, in all.
Grüß , zum Se .bstanf . v. Pan¬
toffeln . Fern . Thacks (kl.Stifte
für alle Sohlenarb .) Vers. geg.
Nachn . Verp . frei ! 2310

J . A . Ang . Hüller.
Büdingen -Erbach sWesterw .)

Gußeiserner Kesselmantel
»nd vier eiserne Mistbeet«
fenster zu verkaufen.
2329 Weiersteinstr . 19.

3000 Bohnenstangen
zu kaufen gesucht.

Off . mit Preis unter 2328
an die Exp . d. Bl . erbeten.

Prima Deutscher
Rotklee

eingetroffe « . 2163
Fr . Wi h . Giülering,
Dierdorf (Westerwald).

KINO
Nevmarkt 10.

Empfehle prima

Wn -.MI -liWlMk
(Rot sowie Weißwein ).

Chp . Schäfer *, Limburg*
Telefon 209 . 2377

■M IHI | WW mm w— w

Bringt Dienstag - IWcrk-
tags ) entbehrliche

MuW « kl
in die 71

MrlhekWezeWhUß
Der Kreisansschuß.

Samstag , d . 2 . Mürz,
ven 7 Ulir au

Sonntag , den 3 . Mörz,
3 , S , 7 . 9  Lkw,

Meutag , den 4 . März,
von 7 lirr an:

Der Vetter
aus Mexiko.
Lustspiel in 3 Akten mit dem

ausgezeichneten Komiker

Arnold Rick.
- 397

Beiprogramm.
Jugendlichen unter 17 fahre,-

ist der Eintritt verboten.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott demA''nächtigen hat es gefallen, unsere Hebe Schwester,
Schwägerin und Tante, Fräulein

Josephine Kleudgen
Lehrerin a. D.

am Donnerstag, den 28. Februar, nach kufzera Leiden, versehen
mit den hi. Sterbesakramenten, in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen ihre Seele dem Gebete ihrer zahlreichen
Sch ülerinnen und Bekannten.

Die trauernden Angehörigen.
Limburg, Baumbach, Cobienz, Hillscheid, Niederbrechen,

den 28. Februar 1918.
Dte Beerdigung findet statt am Montag, de# 4. Marz, nachmittags 3‘U Uhr

in Niederbreche « . 2356

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!
Du ruhest nun in fremder Erde,

Fern von der Heimat ach wie schwer;
Vergebens ist nun alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr.

’lWf _ Du gutes Herz, ruh still in Frieden,
Ewig beweint von deinen Lieben.
Wir können dich nun nicht mehr seh ’n

^ Und nimmer dich erfreu’n;
Nicht einmal eine Hand voll B’umen
Auf deinen Grafeeshiigei streu’n.
Nun ruhe sanft im stillen Frieden,
Bis wir ijns einstens wiederseh n!

Unerwartet erhielten wir die schmerzliche
Nachricht, daß unser lieber Sohn und guter
Bruder, Neste und Kousin, der

Kraftfahrer

Josef Nattermann
nach 8 monatlicher, treuer Pflichterfüllung im
blühender, Alter vyn 18 Jahren in Feindesland
den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Um ein stilles Gebet für den teuren
Verstorbenen bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Elte« und Geschwister Christian Nattermann.
Bilkheim , Cöln, Girkenroth, Ruppach,

Salz und Steinbaeh, den 28. Februar 1918.

Das Seeteuantt findet Dienstag , den 5 . März,
morgens 7 ',« Uhr in Salz sM . 3355

Ju verkaufen!
1 großer H lletchener Kleiderschrank,
\ pol er i,  Berti kom mit Spiegel , innen eichen.
\ Dutzend Betttücher , neu,
s Dutzend Handtücher, Dnmast neu,
\ -nnkeidiaue « stoitüm , Große 44 ,
\ Briefmarken-Sammiung.

Räher-s Geschäftsstelle des 'Aoff. Boten,

Straßen - und Fabrik-
1(Form wie Piasavabesen)

ca .8 cm br. u-30 cm lg.

Postpakete , 2 u. 4 Stck.
liefert noch prompt p
Nschu , Stück 4 .80 Mk,
exkl . Verpackung u»r

frankiert , 161
bei Dut?endabnahr »e fr.

iiikl . Verpackung.
Besen ' Industrie,
Cejle | . H. 350 Arbeiter
Vertreter ynd Hand er

überall aesucht.

- E -n flettziger, zuverläjsigex

Führer
für eine Straßenzng . i'okomotivr aus sofort gesucht.

Franz SehSefessb,
Vertreter Aug . Keller, Oberbrechen. 238:

Jauchefäffer
aus Lärchenhokz

wieder am Lager.

Eigene Fabrikation.

Hsimann Stern,
Montabauv 199

Englischer

Unterricht
Ioird in den Abendstunden
erteilt

Anfragen u Rr . 2374
!>n die Exped.

Statt Karten! 2375

Tilli Kratzert

Walter Bogerts

!
i
| Limburg (Lahn)
I

Verlobte

Haiger j

lOdes-Anzeige.
Gestein abend entschlief sanft nach längerem, schweren

Leiden meine innigstgeliebte Frau, unsere gute, treusorgende
Mutter, Schwägerin und Tante, Frau

Marie Seydel
geb . Hohn

im Alter von 47 Jahren, was wir hierdurch tiefbetrübt Mitteilen.
Oie trauernden Hinterbliebenen:

Louis Seydel,
Minna Seydel,
August Seydel.

Freiendiez, den 28. Februar 1918.
Die Beerdigung findet Sonntag , den 3. Mörz, nachmittags 2 */* Uhr vom

Sterbebaase , Obere Diezerslraße 82, aus statt. 2354
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